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L'HEBDOMADAIRE POUR
L'HÔTELLERIE, LA GASTRONOMIE, LE TOURISME ET LES LOISIRS

Sonderschau «Hotel LUGA»

Schweizerische Gesellschaft für Hotelkredit SGH

150-Mio-Bäder-
Grossprojekt

Auf dem Römerbadareal in Ba-
den wollen israelische Investoren
für 150 Millionen Franken eine
neue Freizeit-und Bäderanlage
mit einem 5-Sterne-Hotel reali-
sieren.

Vor einem neuen Aufschwung steht Ba-
den im Kanton Aargau. Baden ist einer
der ältesten Bäderorte der Schweiz, der

sogar noch Quellen römischen Ur-
sprungs aufweisen kann: Die «Control
Centers Group» aus Tel Aviv (Israel) will
in eine neue Bäder- und Freizeitanlage
mit Läden, Bädern, einem 5-Sterne-
Hotel, mehreren Restaurants, Apparte-
ments sowie eventuell einem Spielcasino
rund 150 Millionen Franken investieren.

Freude in Baden
Sehr erfreut zeigt sich der Badener Stadt-
rat über das Neubauprojekt, wie in einem
Communiqué nachzulesen ist. Auch F/a
/Vassiat/mer vom Badener Viersternho-
tel Verenahof ist positiv gestimmt: «Je-
des neue Haus rührt die Werbetrommel
für Baden.»
fieo/ A//esc/ttv; Verwaltungsratspräsident
der Verenahof AG, welche von ihrem
Landbesitz im Badener Bäderquartier
rund 7 bis 9000 Quadratmeter an die In-
vestoren verkaufen will, bestätigte, dass
bereits ein Vorvertrag unterzeichnet wor-
den sei. Die bisherigen Skizzen sollen
jetzt durch Architekten zum eigentlichen
Projekt erarbeitet werden, für das noch
alle nötigen Bewilligungen eingeholt
werden müssen. A4

Statistique touristique

Comment faut-il
compter les touristes?
La Suisse a bâti un appareil de statis-
tiques touristiques très performant, sou-
vent envié à l'étranger. Avec la suppres-
sion récente de la statistique parahôteliè-
re, qui recensait près de la moitié de nui-
tées touristiques totales, c'est toute une
partie de l'édifice qui se retrouve ainsi
décapitée. Les responsables du tourisme
helvétique tentent pourtant par tous les

moyens de sauver cette précieuse source
de renseignements, sur laquelle s'appuie
une bonne partie du marketing touris-
tique du pays.
Le dernier espoir repose sur le postulat
déposé par le conseiller national Di/me/n
Co/ifw/wg. S'il n'aboutit pas, il est pro-
bable qu'il faudra trouver des solutions
pour prendre le relai de l'Etat et assurer
tout de même le recensement complet
des flux touristiques. Comment? Là est
toute la question. Faudra-t-il envisager
une nouvelle manière de compter nos
touristes? Est-ce au contraire l'occasion
de compléter le recencement traditionnel
des nuitées par des données supplénten-
taires permettant d'apprécier les retom-
bées économiques du tourisme?
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Spitzenauslastung 4
Durchschnittlich 216 Tage: Die Ferien-
wohnungen der Schweizerischen Reise-
kasse (Reka) sind sehr gut belegt.

Billig-Segment 5

Die deutschen Dorint Hotels wollen mit
der 2-Sterne-Kette Dorint Budget Hotels
auch in der Schweiz Fuss fassen.

F &B-TECHNIK

Pubkultur am Aussterben? 7

Krise bei den typischen britischen Pubs:
Rund 10 000 Lokale werden in den näch-
sten Jahren ihre Tore schliessen.

Ökologisches Waschen 13

Ökologisches Waschen hält auch im
Gastgewerbe Einzug. Gewaschen wird
umweltbewusster und gezielter.

TOURISTIK-REISEN

Überhitztes Spanien 1_5

Was vorauszusehen war, tritt schon bald
ein: Spanien dürfte 1994 hoffnungslos
überhitzt und überbucht sein.

Elvia: 280 Mio. Prämien 15

Elvia Reiseversicherungen hat 1993
beim Prämienvolumen um 12 Prozent
auf 280 Millionen Franken zugelegt.

HOTEL-TOURISME

«Eco-Hôtel de Tannée» 23
L'/iô/e/ revwe organise un concours pour
désigner quel sera l'«Eco-Hôtel de l'an-
née 1994»? Avis aux amateurs!

Campagne aux USA 24
La Commission européenne du tourisme
(CET) vient de lancer une campagne aux
USA. La Suisse participe activement.

SHV-SSH-SSA

Neue EHL-Präsidentin 25
Marion Gétaz heisst die neue Präsidentin
der Hotelfachschule SHV Lausanne: Ein
Kurzporträt.

Fest an der HGF 25
Feier an der Höheren Gastronomie-Fach-
schule SHV Thun: 37 Studenten erhiel-
ten ihr Diplom.

Investitions-Bereitschaft gestiegen
In den letzten Wochen ist die
Zahl der Anfragen nach finanzi-
eller Unterstützung bei der
Schweizerischen Gesellschaft für
Hotelkredit (SGH) wieder im
Steigen begriffen. Darin manife-
stiert sich die konjunkturelle
Wiederbelebung der Hôtellerie-
Branche.

SUSANNE RICHARD

Frohe Botschaft von der Gartenstrasse
31 in Zürich: Die Zahl der Anfragen nach

SGH-Unterstützungen hat in diesem

Frühjahr wieder massiv zugenommen.
Und auch die vor kurzem erschienenen
Zahlen der SGH-Betriebsstatistik 1992

zeigen ermutigende Tendenzen mit im
Durchschnitt verbesserten Betriebser-
gebnissen I (Ertrag minus reiner Betrieb-
saufwand) - einer der wichtigsten Kenn-
zahlen der einzelbetrieblichen Ge-
Schäftsbilanz, //ans /Va/izer, stellvertre-
tender Direktor der SGH, sieht einen der

Gründe für die verbesserten Ergebnisse
in der steigenden Bereitschaft der Be-
triebsleiter, sich voll im Betrieb zu enga-
gieren, das Personal optimal einzusetzen
und so Mitarbeiterkosteri zu sparen.

Weniger Kleinstbetriebe
Eine durchaus gesunde Umstrukturie-
rung der Hotelbranche ist weiterhin im
Gang: Der Anteil der grösseren Betriebe
mit über 50 Betten ist zwischen 1976 und
1992 von 18 Prozent auf 24 Prozent ge-
stiegen. Im Gegenzug dazu ist der Anteil
der Betriebe mit bis zu 10 Betten um
massive 25,9 auf 18,2 Prozent gesunken
- das «Beizensterben» hat auch vielen
angegliederten Gästezimmern das Leben
gekostet.

Kantone statt Bund
Wie hat die SGH ihre Tätigkeit angepas-
st, nachdem 1992 die eidgenössischen
Räte den SGH-Kredit für die Jahre 1993
bis 97 von von 37 Millionen auf 20 Mil-
lionen reduziert haben? «Wir versuchen
die gleiche Anzahl Anfragen zu befriedi-
gen und setzen eine lineare Reduktion

ein», beschreibt Nanzer. Zudem haben
die Kantone, die parallel zur SGH und
somit zum Bund die Projekte jeweils mit-
finanzieren, ihre Unterstützung im Sinne
eines antizyklischen Verhaltens eher ver-
stärkt.
So etwa das Wallis, das seine Beiträge
befristet von 2 auf 3 Prozent her-
aufgesetzt hat. Im Tessin ist ein Im-
pulsprogramm noch für dieses Jahr
geplant.

1994 keine Kürzungen
Auch wenn die SGH im eidgenössischen
Sparpaket 1994 keine weiteren Einbus-
sen entgegennehmen musste, sind solche
bei einer nächsten Sparübung nicht aus-
geschlossen. Die SGH will daher mittels
einer Kapitalerhöhung um 6 auf 30 Mil-
lionen noch verstärkt auf eigenen Füssen
stehen.
Mit der steigenden Anzahl Beratungs-
auftrage, die 1993 Einnahmen von rund
1,4 Millionen Franken brachten, ver-
sucht man zudem, den Betrieb auch kom-
merzieller zu gestalten.

Fortsetzung auf Seite 3

«r
re. Bringt Sie eine Runde weiter!

350 000 Franken steckt der Hotelier-Ver-
ein Luzern (HVL) in eine spezielle Ima-
gekampagne namens «Hotel LUGA».
Die eindrückliche Sonderschau des HVL
an der diesjährigen Luzerner Gewerbe-
ausstellung (LUGA) soll bei der einhei-
mischen Bevölkerung für die Anliegen

der Hôtellerie Verständnis wecken und
Schwellenängste nehmen. Die noch bis
zum 1. Mai dauerndt Senderschau «Ho-
tel LUGA» mit integrierter Ausstellung
des geplanten Kultur- und Kongresszen-
trums stösst auf grosses Echo.
Von links nach rechts: Äwerf/ Zo/to; Mar-

ketingberaterund Projektbegleiter. C/at/-
c//a A/oser, Besitzerin der Hotels Reb-
stock und Hofgarten, //an.v K. A/w'//er;
Präsident des HVL, /?o//////6er; Direktor
des Hotel Des Alpes, und ßea/ Ae//e/i,
Projektleiter und HVL-Direktor.
(Foto: Dow/n/A Sauma/w) Seite 3
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